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Nun hat Sascha seinem Freund Ken gezeigt, dass er gerne ein Furry wäre. Sie haben nicht nur
beide ein Furrykostüm getragen. An dieser Stelle noch mal eine Rückblende zu dem Zeitpunkt,
als sie in der Nacht eingeschlafen waren. Sie hatten sich ja auch beide dazu eine Windel
angelegt. In der Nacht hatten auch beide in die Windel gemacht, was sie es toll finden. Sie
hatten die Nacht beide in ihrem flauschigen Kostüm geschlafen. Was alleine schon ein Problem
gewesen wäre, hätte man in der Nacht pissen gemusst, da hätte man ja auch alles ausziehen
müssen. Oder es wäre in das schönes Fursuit gegangen. Da war es doch mehr als praktisch das
sie sich gewindelt hatten. Wie bewußt es Ken gewesen sein mag, als er in der Nacht das
gewöhnliche Bedürfnis hatte pissen zu müssen, das weiß nur er selber. Sascha macht sich dazu
kaum noch Gedanken. Wie er in der Nacht musste, da lief es bei ihm sowieso... - dafür ist er
gewindelt, damit nichts ins Bett geht. Ken hat sich in der Nacht dann auch eingenässt. Sie hatten
es doch auch beabsichtigt, dass sie bei ihrem Furry-Wochenende, das sie so selten wie möglich
auf Toilette gehen. Somit haben beide in der Nacht reichlich in ihre Windel gepinkelt...

Am Morgen waren sie somit mit einer mehr als reichlich nassen Windel erwacht. Sie sahen sich
kichernd an, nahmen sich erst mal in die Arme und knuddelten sich, wie es die Art ist, wie das
Tier das sie durch ihr Kostüm darstellen. Dabei packten sie auch an den Schritt. Dort hatten sie
beide einem merklich angeschwollenen Penis. Sie haben auch Lust den Harten bei dem anderen
mehr als nur abzudrücken. Doch da hört Ken aus dem Haus Geräusche. Es kann nur bedeuten,
es wird Frühstück für alle hergerichtet. Ken fragte Sascha, ob es erwartet wird, dass sie beide an
dem Frühstück mit der Familie dran teilnehmen. Er fragte auch sichtlich verlegen, ob er davor
erst ins Bad zum waschen muss. „Nö, waschen vorm Frühstück am Morgen ist nicht nötig,
vielleicht danach, wenn du es willst. Erst lernst du auch noch meine Brüder kennen. Wirst
sehen, die finden das toll, das wir beide Furrys sind“ Ken gefiel die Idee sich bei anderen als
Furry zu zeigen. Doch die nasse Windel, die möchte er dennoch erst mal abnehmen. Später
könnten sie sich dann noch mal eine anlegen und den Rest des Wochenendes, wie abgemacht als
ein Furry sein. - Sie zogen ihr flauschiges Fursuit jetzt auch aus. Nur noch mit der nassen
Windel um, gingen sie ins Bad, wo sie dann wenigstens die Windel abnehmen. - Im Bad
angekommen, wundert sich Ken darüber, dass in dem Eimer so viele benutzte Windeln lagen.
Sascha erklärt ihm, dass nicht nur er fast immer Windeln benutzt. Eben auch die ganze Familie.
Ken hatte so etwas noch nicht erlebt. Er, der doch nur so aus Spaß sich windelt und es toll
findet, wenn er muss, es direkt in die Windel laufen zu lassen. Das es Menschen gibt, die auf
Windeln nur deshalb angewiesen sind, weil sie Inkontinent sind, davon hatte er schon viel
gehört. Es erstaunt ihn nun, dass es in der Familie alle sein sollen, die noch Windel nutzen. Nur
zu mehr Gedanken kam er jetzt nicht, da er sich mehr darauf freut mit seinem besten Freund
zusammen zu sein... - Später wird es sich zeigen, wie das in dieser Familie so ist, wenn da
wirklich alle eine Windel benutzen. Vielleicht ist es auch für sie nicht nur die Notwendigkeit.
Besonders bei den beiden Brüdern wäre es Interessant wenn sie auch die Erotik dabei mögen.

Nach dem sie sich vom waschen des Gesicht frisch genug fühlen, (ein großes ausgiebiges
duschen sollte es auch nicht sein) windelten sich beide. Über ihren Oberkörper zogen sie nur ein
Shirt. Ansonsten blieben sie nackt. Was bei ihnen ähnlich aussah, wie es war, als sie noch ganz
klein waren. Sie gingen so in die Küche. Dort saß auch die ganze restliche Familie, um
gemeinsam zu frühstücken. Und wirklich, wie Ken die anderen sah, da war es offensichtlich,
dass wirklich alle gewindelt sind. Die Mutter, die trug zwar einen Bademantel, der vollständig
geschlossen war, aber Ken meinte zu erkennen, dass die Mutter darunter mehr als nur normale



Unterwäsche anhat. Sehen konnte er es nicht, aber er nahm es wegen der Aussage von Sascha
einfach mal an. Ist auch der Papa von Sascha gewindelt? Der trug zwar einen legeren
Jogginganzug, der kaum erkennen ließ, was er darunter trägt. Nur ein dezentes Knistern war zu
hören, wenn der Vater sich bewegt, das war sicher nicht nur die Kunstfaser von der
Jogginghose. Ken meinte, das Knistern, das hört sich so an, wie bei ihm wenn er eine Windel
mit Plastikbezug trägt. Ken sah sich auch die Brüder an. Bei denen da war es wirklich zu
erkennen. Malte der mittlere Bruder, der hatte einen Boxer-Short an. Der wirkte bei ihm
besonders dick, vor allem am Gesäß, so als gäbe es da noch mehr Polster. Wie er sich setzt und
sich zum Tisch vorbeugt, da kam der Bund einer Windel zum Vorschein. Bei Armin sah es nicht
anders aus. Über den Bund seiner tief sitzenden Jeans, da war so eindeutig die Windel zu sehen,
dass an einem anderen Ort als in der Küche, schon peinlich wäre, dass bei einem jungen Mann
eine Windel statt einer Unterhose zu sehen ist. 

Natürlich sagte keiner, dass er gewindelt ist. Für die Familie war es eben vollkommen normal.
Es wurde gefrühstückt und dabei erzählten man sich etwas... - Mutter Claudia war es, die sich
von Sascha recht ausführlich berichten ließ, wie denn der Abend als Furry war. Sascha
schwärmte davon wie toll es war. Erst wie Sascha auch noch ganz frei sagte, dass sie beide voll
in die Windel gemacht haben, bekam Ken einen roten Kopf. Da gibt sein Freund einfach zu,
dass sie in die Windel gemacht haben und das es sie auch erregt hat... - Aber keiner von der
Familie sagt etwas dazu. Nur eines das fiel Ken bei den Jungs auf. Abrupt packten sie sich an
den Schritt und drückten dabei ihren Penis in der Hose ab. Mehr geschah aber trotzdem nicht. -
Erst nach dem Frühstück, da meinte die Mutter so nebenbei zu ihrem Mann. „Lutz, ich werde
mir noch eine neue Windel anlegen müssen bevor wir losfahren...“ Damit war auch klar, sie hat
sich in die Windel gemacht hat. Und wie Lutz auch noch meinte „ich hab mir schon eine frische
angelegt...“ da gab es keinen Zweifel, alle in der Familie tragen Windeln und benutzen sie
auch... - Die Brüder von Sascha sagten dazu nichts. Sie verließen die Küche, um wieder in
ihrem Bereich alleine zu sein. Sicher werden sie sich nun auch erst mal noch in die Windel
machen. Und wenn ihnen danach sein sollte, dann gönnen sie auch noch einen Wichs... -
Vielleicht ist das schon das zweite Mal an diesem Morgen, das sie sich ihren Penis abwichsen...

Sascha und Ken, die gehen auch wieder aufs Zimmer. An diesen Tag, da wollen sie doch noch
einmal ein Furry sein. Was sie dabei so machen, das wäre sicher auch interessant zu erfahren.
Keiner in diesem Haus der wird sich in den Dingen einmischen, die die „großen Jungs“ so
machen. - Sie ziehen sich wieder komplett das Fursuit an, was sie gestern und in der Nacht
schon tragen hatten. Auch die Gesichtsmaske. Wie beide vollständig angezogen sind, hockt sich
Sascha wie ein Hund hin. Er hat ja ein Fursuit, dass ihn wie einen Husky aussehen lässt. Ken
sieht wieder wie das Fellwesen aus den Star-Wars Filmen aus. Ken hockt sich auf den Boden.
Das er sich so hinhockt, das hat bei ihm zwei Gründe. Zum einen riecht er durch die Maske
seinen eigenen Geruch und auch den, den das Kostüm in sich drin hat. Eine Mischung, die man
eigentlich nicht klar definieren kann. Etwas künstlich, was von den Kunstfasern des Fellkostüms
kommt. Dann ist da auch Schweißgeruch dabei und es riecht auch nach Pisse und nach Sperma.
Ob man das wirklich riecht? Egal, dachte Ken. Dieser Mischung erregt ihn. Sascha sowieso,
denn wer ihn ansieht, der sieht, der schnüffelt nicht nur wie ein Hund seinen eigenen Geruch. Er
hockte da herum zappelnd, nahe bei seinem Freund, als wollte er mit seinem Schwanz wedeln,
was Hunde machen, wenn sie sich freuen. - Das Sascha sich deswegen schüttelt, weil ihm klar
ist, jetzt müsste der Hund eigentlich nicht nur mit Herrchen Gassi gehen. Er weiß, alsbald wird
er ein Häufchen machen müssen. Sie hatten zwar gestern Abend etwas in die Windel gekackt.
Doch das war keine volle Darmleerung. Hinzukam nun, da sie eben ein reichliches Frühstück
hatten, dass das bald eine neue Ladung produziert hat. Er weiß nur noch nicht, ob Ken auch



wieder groß muss. Er geht davon aus, dass es so sein wird. Es wird jetzt die Frage sein, macht
er sich auch in die Windel, oder möchte Ken dafür doch lieber eine Toilette regulär benutzen.
- Im Moment sind sie beide erst mal ein Furry, das mit seinem Kameraden spielen will. Ken sah
sich nicht nur an, wie sein Kumpel sich wie ein Hund hingehockt hat und sich auch so bewegt.
Er selber saß doch auch so auf dem Boden. In seinen Gedanken war er noch immer beim
Frühstück mit der Familie. Es interessierte ihn auch nicht wirklich, ob Mutter und Vater
gewindelt waren. Für ihn, der keine Geschwister hat, war es schön zu erleben, wie sich die
Geschwister untereinander verstehen. Wie die Geschwister noch ganz klein waren, werden sie
doch sicherlich alle zusammengespielt haben. Besonders der Jüngste, also Sascha, der wird mit
seinen Stofftieren gespielt haben. Der mittlere Bruder, der Malte, der wird mit ihm auf der
Kuscheldecke gelegen haben. Sie beide spielten mit den Stofftieren. Sicher waren einige der
Stofftiere, die Stofftiere, mit denen er selber noch rum geschmust hat. Ob Malta etwas neidisch
war, das damit nun der Jüngste mit rum schmust, das weiß Ken ja nicht. Und was ist mit dem
Älteren? Armin war doch zu der Zeit kein Baby mehr, besten Falls noch ein kleiner Junge. War
er es, der als der „große Junge“ neidisch darauf war, dass er doch eigentlich nicht mehr mit
Stofftieren spielen soll. Wollte er es schon den Kleinen zeigen wie groß und stark er ist. Hat er
die beiden immer damit geärgert, dass es so blöd ist, mit so was zu spielen. Ken kennt es ja
nicht. Wie er in den Kinderhort kam, waren da auch ältere Kinder. Einige von denen, die
benahmen sich als wüßten sie schon alles. Wenn da einer mit einem Fremden Teddy spielt,
haben die sich mit denen gezankt. - Ken erinnert sich an die Dinge, er damals erlebt hat. Seine
Mama hat ihren süßen Kleinen in ein buntes Häschen-Kostüm gesteckt. Da er dazu auch eine
Mütze trug, die seinen Kopf fast völlig bedeckt, war er für alle der Kuschelhase. Die meisten
spielten und kuschelten mit ihm. Das waren für Ken die Brüder, die er nicht hat. Doch einer, der
Älteste unter ihnen, der war immer neidisch, wenn die ganz kleinen nicht mehr ihm spielten.
Wenn mehrere zusammen auf der Kuscheldecke lagen, kam er dazu und zog bei dem Häschen,
also bei Ken, an den Ohren und schimpfte ganz fürchterlich. Das ist doch alles albern usw...

Ein paar von den anderen Kindern, die fingen dann an zu weinen. Ken bekam auch feuchte
Augen, nur er weinte nicht. Dafür geschah etwas, was bei einem verängstigten Häschen auch
geschieht. Das Häschen will eigentlich flüchten, kann es aber nicht, weil das große Tier ihn
festhält. Bei so einem Fluchtgedanken, da beginnen Tiere damit, sich vollständig zu leeren. Das
heißt, es leert seine Blase und seinen Darm, um schneller weg zu kommen. Ken tat es in diesem
Moment, wie der andere an seinen Ohren zog. Er machte sich in die Windel. Komisch war nur,
so weit kann sich Ken erinnern, es war ihm nicht unangenehm. Er liebte es einen schönen
warmen Haufen in die Windel zu machen. Besonders mochte er es, wenn er sich danach auf
dem Po setzt. Diese warme Masse, die verteilte sich über seinen ganzen Arsch. Er ist nach so
was immer sehr lange in seiner vollen Windel geblieben. Es kam dann die Frau zu ihm, um ihn
die Windel zu wechseln. Die sagte dann immer „Oh, das Häschen hat einen Stinker gemacht...“
- Daran erinnert sich Ken und fragt sich, wie mag es bei Sascha gewesen sein. Hat sich dann der
große Bruder darum gekümmert, das die kleinen die Windel gewechselt bekam, wenn sie ganz
voll war. Denn da in dieser Familie wohl alle, noch heute, immer Windel nutzen, kann es den
Armin ja nicht geekelt haben, wenn die Windel voll mit einem Stinker war. - Und heute, wo er
mit Sascha wie ein Furry ist, kann er seinen Stinker in die Windel machen und er wird sie
deshalb nicht gleich danach wechseln müssen. Wann er sich in die Windel macht, das wird sich
jetzt jeden Moment ergeben. Ken hatte ja gestern, genauso wie Sascha nur ein wenig gekackt.
Nach den reichlichen Essen wird er sowieso bald aufs Töpfchen müssen. Da hat Ken eine Idee.
Er will mit Sascha zunächst mal kuscheln. Dabei wird er, wie schon am Abend vorher, an den
Stelle bei dem Kuscheltier schnuppern, wo bei dem Tier die Geschlechtsorgane sind. Tiere
machen das doch so. Sprich am Po und vorne beim Penis. Natürlich wird er durch die Windel



und dem Fursuit nicht riechen können, wo nach es direkt am Po und Penis riecht. Er weiß ja, das
Fursuit riecht ja auch nach dem, was da so alles reingegangen ist. Sascha mochte es doch auch
wo nach sein Fursuit riecht. Wenn er so bei Sascha an allem gerochen hat, wird er es vielleicht
hören, wenn Sascha einen Pupser macht. Er will es so machen, wenn Sascha nahe an seinem Po
ist. Der soll es wissen, dass er bald sein Häufchen machen muss. 

Das Sascha in den letzten Minuten ähnliche Gedanken hatte, wenn er mit seinen Freund spielt,
davon konnte man ausgehen. Denn wie sie kuschelnd auf der Decke lagen, war er auch immer
darauf bedacht, die Gerüche des anderen Tieres aufzunehmen. - Die Zeit verging und es wurde
Zeit fürs Mittagessen. Sascha holte es für sie beide aufs Zimmer. - Um zu essen, mussten sie
auch die Maske abnehmen. Nur eben das Fursuit, das behielten sie an. Zum Essen setzten sie
sich aber nicht an einen großen Tisch, sondern sie stellten das Essen auf dem Boden. Beide aßen
auch nicht Besteck. Sondern sie tauchten ihr Gesicht ganz tief in die Schüssel und schlapperten
das Essen in sich rein. Wer sie sieht, wird sofort denken, das Hunde und Katzen auch so ihr
Essen rein schlappern. Wie sie das Essen aufhaben, machten sie etwas, was ein wenig an einen
dressierten kleinen Bären erinnert. Statt nur so auf den Boden, setzten sie sich aufs Töpfchen.
Nahm das Fläschchen mit dem Nuckel. Da ihre Hände in den Fellhandschuhen stecken, war es
nicht so leicht die Flasche in den beiden Händen zu halten. Es sah so aus, wie ein kleines
Bärchen, das sein Fläschchen alleine trinken darf. Das machten sie auch so. Was für einen
Betrachter richtig niedlich aussah, wie sie da auf dem Töpfchen sitzen und am Fläschchen
nuckeln. Sie sahen sich an und lächelten. Wie die Flasche geleert war, ließen sie die einfach nur
fallen, blieben aber so auf dem Töpfchen sitzen. Wie im Chor hörte beide ein Bäuerchen
machen, dazu ein grummeln aus dem Bauch, was direkt zu einem Pupser wurde. Sie hatten es
gehört und lachten. Wenn ein Baby nach dem Essen ein Bäuerchen macht ist es ein Zeichen, das
es satt ist. Bei einem kleinen Bären wird es genauso sein. - Ein Bär wird bestimmt nicht direkt
nach dem Essen sofort müssen, Babys sicher auch nicht. Nur Mütter setzten doch ihren Kleinen
fast sofort nach dem Essen aufs Töpfchen. Hat das Baby fein sein AA gemacht, wird es
gewindelt und wird ins Bettchen gelegt. - Sie beide sitzen nun auch auf dem Töpfchen. Der
Pupser, der zeigte es an, dass sie nun auch so weit sind. Wirklich anstrengen müssen sie sich
nicht, denn sie hatten ihr Kaka seit dem Vortag schon zurückgehalten. Ohne großes zutun
kackten sie sich in die Windel. Wie sie wissen, es ist alles in die Windel gegangen, erheben sie
vom Töpfchen, nehmen sich in die Arme und lassen sich auf die Kuscheldecke fallen.

Sie beiden schmusen wieder sehr lange, ohne sich darum zu kümmern, dass sie beide voll in die
Windel gemacht haben. Erst nach Stunden, wo es auch bereits wieder Nachmittag geworden ist,
da wird Ken aktiv. Er will mit Sascha noch einen gemeinsamen Höhepunkt haben. Dazu ziehen
sie sich ihr Fursuit aus, hocken sich hin, öffnen ihre Windel und sehen nun erst wie viel sie in
die Windel gemacht haben. Sie sehen auch, sie beide haben eine volle Erektion. Was damit
machen, das ist etwas Natürliches, was man bei Affen auch mal so sehen wird. Sie nehmen ihr
Glied in die Hand und masturbieren... dabei beobachten sie sich sehr genau, sie wollen es sehen,
wenn da bei dem anderen was anderes als Pipi heraus kommt. Und das kommt auch recht
schnell. Ihr Sperma spritzt heraus und landet irgendwo. Wie es ihnen gekommen ist, sind sie
auch erschöpft, vor allem zufrieden mit dem was sie gemacht haben. Ohne dass dazu was gesagt
werden muss, ziehen sie die restlichen Sachen aus und gehen sich diesmal richtig ausgiebig im
Bad waschen. Eine Zeit später, Ken hat sich wieder wie ein normaler junger Mann angezogen.
Sein nun doch schmutziges Fursiut, das hat er in den Rucksack gesteckt. Er verabschiedet sich
noch von der Mama und Sascha bekommt als Abschied einen dicken Kuss, mit Umarmung. -
Damit ist das Wochenende für sie zu Ende gegangen. Was noch bei den anderen Jungs so
geschieht, davon erfährst du mehr in der Fortsetzung. 


